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Preußiſehe Kammern. 


Am 7. Juli hielt Nachmittags die zweite Kam— 
mer ihre erſte Sitzung, in welcher Ober-Bürgermeiſter 
Francke aus Magdeburg als Alters-Präſident 
den Vorſig führte. Man einigte ſich ſchnell darüber, 
die Geſchäftsordnung der aufgelöften zweiten Kammer 
het: 28. März e. anzunehmen, und verlooſte hierauf 
ie anweſenden 251 Mitglieder in die Abtheilune 
Sen behufs der Wahl- Prüfungen. Ein Antrag des 

bgeordneten Schaffraneck aus Beuthen, die Pro— 
tokolle der Verſammlung auch in's Polniſche überſetzen 
und drucken zu laſſen, wurde bis nach der erfolgten 
Konſtituirung beſeitigt. 

Erſte Kammer. Die 26. Sitzung derſelben 
enthält nichts von Intereſſe, außer daß der Präſident 
v. Au erswald die Kammer aufforderte, dem preuß. 
Heere für ſeine Leiſtungen durch Aufſtehen ihre Aner— 
kennung zu ſpenden, was geſchah und den Kriegs- 
miniſter v. Strotha zum Danke veranlaßte. Ein 
Antrag, die Arbeiten dadurch zu beſchleunigen, daß 
nur Kommiſſionen zur Vorberathung ernannt würden 
und nicht Alles erſt durch die Abtheilungen gehen 
müſſe, giebt zur Abänderung des §. 20. der Geſchäfts⸗ 
Ordnung Veranlaſſung. Graf Eulenburg bringt 
einen dringenden Antrag auf ein Geſetz, die Reorga— 
niſation der Bürgerwehr bis zur Umgeſtaltung des 
Bürgerwehr Geſetzes zu ſiſtiren. 


Politifche Nachrichten. 


In Erfurt, Düſſeldorf, Elber— 

neuerdings der Belagerungös 
Die Regiern e 

. ng hat de sin = holftein’schen 

Statthalterſchaft 3 Perſonen oa 5 preuß. 

Kommiſſars bei Ausführung der Waffenſtillſtands⸗ 

Bedingungen und während der Dauer deſſelben zur 
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* Sonntag, den 12. Auguſt. 


Auswahl vorgeſchlagen, darunter den Geh. Finanzrath 


Camphauſen und den Viee-Präſidenten der Regie⸗ 
rung zu Stettin, Grafen Eulenburg, für welchen 
ſie ſich entſchieden hat. — Zur Verſtärkung des Korps 
im Großherzogthum Baden rückt eine Brigade der in 
Thüringen ſtehenden v. Grabow''ſchen Diviſion nach, 
um eine Stellung bei Hanau als Reſerve einzunehmen, 
— In dem Verwaltungsrathe des Drei-Königs⸗Bun⸗ 
des wird eine ſehr lebhafte Thätigkeit entwickelt. — 
Am 7. Auguſt trat zur beſchleunigten Berathung der 
vorliegenden wichtigen Fragen die ſchleswig-holſtein'ſche 
Landes-Verſammlung zuſammen. Der Bürgermeiſter 
Dr. Balemann aus Kiel hat am 5. Auguſt ſofort 
nach der Rückkehr Sr. Maj. des Königs aus Stettin 
und Swinemünde Audienz in Bellevue gehabt. — Im 
Juli des Jahres 1848 belief ſich die Bevölkerung 
Berlin's auf 401,035 Seelen. 


Von den deutſchen Regierungen hat ſich jetzt auch 
Kurheſſen für den Drei-Königs-Entwurf erklärt, 
mit dem Wunſche, die Einberufung eines revidirenden 
Reichstags baldigſt zu veranlaſſen, während Braun— 


ſchweig umgekehrt in der Reviſion der Verfaſſung 


Seitens der einzelnen Ständekammern mehr Heil ficht 
und eine derartige Erklärung dem Bundesrathe der 
verbündeten Regierungen gegeben hat. — Jedoch will 
ſich dieſes Land deshalb nicht dem Bunde entziehen, 
und hat der braunſchweigiſchen Kammer über dieſen 
Punkt Vorlagen gemacht. 

Die Blokade iſt von ſämmtlichen deutſchen Häfen, 
außer von dem kieler und eckernförder Hafen, aufge— 
hoben worden. 

Bayern. Am 20. Auguſt wird die neu vol⸗ 
lendete Eiſenbahnſtrecke von Oettingen bis Gunzen⸗ 
hauſen dem Publikum geöffnet werden und die fehlende 
Strecke im nächſten September, fo daß man nach dies 
fer Zeit von Augsburg nach Nürnberg in weniger als 
9 Stunden fahren kann. Zwiſchen Kaufbeuern, der 
Oſt⸗ und Nord⸗See, iſt dann bis auf zwei Stellen 
in Sachſen, wo zu ſchwere Bauten find, die Eiſen⸗ 
ſtraße fertig. 
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Oeſterr. Kaiſerſtaat. &: 
In Kroatien beginnt eine große Aufregung 
gegen die Regierung zu erwachen, weil der Kaiſer will, 
daß auch für Kroatien die Verfaſſung vom 4. März 


1849 gültig und eingeführt werden ſoll, wogegen ſich 


Alles ſträubt. — Kouriere nach München gehen faſt 
täglich, und man erwartet nächſtens die öſterr.⸗baitiſche 
Einheitsbombe platzen zu ſehen. Würtemberg hat ſich 
keineswegs bis jetzt für Baiern erklärt, wohl aber der 
mächtige Großſtaat: Fürſtenthum Lichtenſtein, deſ⸗ 
ſen Gebiet ungefähr ſo groß iſt, wie die görlitzer 
Haide und ihr Umfang. Eine höchſt bedeutende Urs 
quifition. 


Dänemark. 
Die ruſſ. Flotten-Diviſion, welche eine Zeit lang 
zwiſchen Lyon und Als flationirt war, iſt am 
31. Juli von da in ſüdlicher Richtung abgeſegelt. Von 
Bornholm wird gemeldet, daß in der vorigen Woche 
eine ruſſ. Eskadre von 12 Segeln in öſtlicher Rich- 
tung vorbeigeſegelt iſt. — Es verlautet immer noch 
nichts Beſtimmtes, wann die ſchwediſchen Truppen nach 
Schleswig übergeſchifft werden, und wer däniſcherſeits 
zum Regierungs- Kommiſſär für Schleswig ernannt 
werden wird; jedoch behauptet man mit Zuverläßig⸗ 
keit, daß es der Graf Sponneck ſein dürfte. 


Einheimiſches. 


Görlitz. Am 9. Auguſt übernachtete hier im 
Gaſthoſe zum „Rheiniſchen Hof“ der Generals Mufik- 
Direktor Meyerbeer auf ſeiner Reiſe von Berlin 
nach Bad Gaſtein. — Am 8. d. ertrank im Neiß⸗ 
fluſſe beim Pferdeſchwemmen der 16 jährige Fleiſcher⸗ 
Lehrling Robert Emil Jäkel von hier. — Am 10. 
d. fand man im Neißfluſſe den Leichnam einer männ⸗ 
lichen Perſon. 

Theater in Görlitz. Am 10. Auguſt gab 
Herr Profeſſor Winter in dem Sommertheater auf 
dem Demianiplatze ſeine erſte Vorſtellung auf dem 
Gebiete der ägyptiſchen Magie, welche unzweifelhaft 
herausſtellt, daß er zu den gewandteſten Künſtlern 
feiner Zeit in dieſem ſchon fo weit vervollkommneten 
Fache gehört. Wie alle Künſtler dieſes Faches viel 
bei den Produktionen ſprechen,, um zu gleicher Zeit 
ihre Bewegungen etwas zu maskiren, ſo geſchieht dies 
auch bei Herrn Prof. Winter, nur mit dem glück⸗ 
lichen Unterſchiede, daß Herr Winter ſeine aufmerk⸗ 
ſamen Zuhörer mit einer pikanten, von zahlreichen 
Anſpielungen und Scherzen durchflochtenen Converſa⸗ 
tion in Saphir' ſcher Weile unterhält, während 
andere Magiker dem Publikum dabei den Wunſch ein⸗ 
flößen, der Künſtler möge mehr thun und weniger 
ſprechen. Wenn in der neueſten Zeit die 1 
Magie einen großen Aufſchwung genommen und viele 
al u Zaubereien Kr 7 5 von Künſtlern 
zweiten Ranges ausgeführt werden, 
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fo iſt es eine 
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Nothwendigkeit für den größeren Künſtler, in geſchick⸗ 
ten eomplieirten Verwickelungen die vorhandenen Hilfs⸗ 
mittel zu benutzen. Dies iſt beſonders bei Herrn 
Prof. Winter der Fall. Wir machen hier aufmerk⸗ 
ſam auf „die moderne Zeitungspreſſe“, auf „die ge⸗ 
heime Attraktion durch unſichtbare Macht“, „die Zau⸗ 
berbeſchwörung des modernen Liliputaner's, „die große 
Metamorphoſe“. Die Leiſtungen des Künſtlers find 
faſt alle neu und ſo verwickelt, wie man ſie ſelten zu 
ſehen gewöhnt iſt, feine enorme Gewandheit iſt, außer⸗ 
ordentlich überraſchend; die Apparate find elegant und 
glänzend, während das Koſtüm des Künſtlers geflif⸗ 
ſentlich von allen magiſchen Abzeichen und Spielereien 
frei iſt. Da Herr Prof. Winter dem Vernehmen 
nach noch einigemal uns zu erfreuen gedenkt, machen 
wir unſere Leſer aufmerkſam auf ſeine Wunder, und 
ſind gewiß, ihnen einige genußreiche, heitre Stunden 
verſprechen zu können. — 


Der Vorſtellung des Herrn Winter ging die 
Poſſe: „Dreiunddreißig Minnten in Grünberg“ oder 
„Der halbe Weg“ voran. Der Inhalt derſelben iſt 
hinlänglich bekannt. Die komiſche Wirkung beruht 
hauptſächlich auf der Begegnung des Berliner und 
breslauer Dialekts und auf der Wirkung des Weines, 
welcher den ängſtlichen, unbehülflichen, ſchüchternen 
Schleſier keck und übermüthig, die dreiſte, wie man 
in der Hauptſtadt ſagt, „reſolute“ Berlinerin ſenti⸗ 
mental und weich macht. Herr Conradi entſprach 
auch hier vollkommen den Erwartungen, die man von 
ihm zu hegen berechtigt iſt. Seine Komik in Blick, 
Geſtikulation und Nachahmung des Lebens, insbeſon⸗ 
dere beim Umkleiden, lockte die Heiterkeit unwillkürlich 
hervor. Nur beim Niederknieen ſchien er uns etwas 
zu heldenmäßig, zu theatraliſch, ein wenig mehr 
Plumpheit wäre bei dem ungeſchickten Klemptner weni⸗ 
ger überraſchend geweſen. Mad. Conradi würde 
von einer eingebornen Berlinerin in der Ausſprache 
zweifelles nicht für „eine Dame aus der Provinz“ ge⸗ 
halten werden. 


Görlitz, 9. Juli. Am geſtrigen Tage fand 
die erſte Sitzung des Schwurgerichts für die 
Kreiſe Görlitz, Rothenburg und Lauban, unter großer 
Theilnahme des Publikums im hieſigen Stadtverord⸗ 
neten= Saale ſtatt. Das gelehrte Richter-Kollegium 
war aus den Herren: Kreisgerichts-Direktor König 
(Verſitzend ) und den Kreisrichtern Paul, Mofig, 
Richtſteig und Zehrfeld zuſammengeſetzt. Der 
Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit einer Rede, in 
welcher er den Satz: „durch Klarheit zur Wahr⸗ 
heit“ als Hauptgrundſatz jedes Richters auseinander⸗ 
ſetzte, und die Geſchichte der preuß. Kriminal⸗Gerichts⸗ 
pflege ſeit 1717 entwickelte. Alle 36 ausgelooſte Ges 
ſchwornen waren anweſend und wurden folgende 12 
aus der Urne gezogen: Rechtsanwalt Weiner aus 
Lauban, Gutsbeſitzer F. H. L. Weiſſig auf Horka, 
Rechtsanwalt K. Petrich aus Muskau, Geh. Juſtiz⸗ 
rath A. O. Blumenthal aus Friedersdorf b. Grei⸗ 
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fenberg, Bauergutsbeſiher Richter aus Nieder⸗Neun⸗ 


dorf, Erbgerichtsſchulz Pro tze, Stadtſyndikus Neitſch 


aus Lauban, Gerichtsſchulz Hermann aus Geibs⸗ 
dorf, Majer a. D. Brain — Reichenbach, Kauf⸗ 
mann Büttner aus Lauban, Wagenfabrikant Lü⸗ 
e aus Görlitz, Riemermeiſter Zimmermann 
dne worauf die feierliche Vereidung erfolgte. 
See e ee Zimmermann Pilenz aus Neu⸗ 
ea x iesky, war angeſchuldigt, eines Theils am 
N es 10. April die beiden Schweſtern Mer⸗ 
ſiowsky aus Neu⸗See überfallen, fie gemißhandelt 
und gewaltſam beſchädigt, außerdem einen Raub an 
verſchiedenen Gegenſtänden derſelben bei dieſer Gelegen⸗ 
heit begangen zu haben; andern Theils am 30. März 
e, Abends 8 Uhr, den Gerichtsmann Altmann 
aus Neu⸗Koſel mit einem Aſt überfallen und ihn fo 
auf den Kopf geſchlagen zu haben, daß der Aſt in 3 
Stücke zerſprang. Das Zeugenverhör ſtellte beide That⸗ 
beſtände ſoweit heraus, als die Anklage lautete, mit 
Ausnahme des Straßenraubes, welcher nicht zu be— 
weiſen war. Die Vertheidigung des Rechtsanwalts 

ermann faßte alle Punkte welche günſtig für den 
Angeklagten ſprachen, mit großer Schärfe auf. Nach 
Uhr waren die Zengenverhöre beendigt; der Vor⸗ 


Ane auch Hauptm. in d. Bürgergarde allh., u. Frn. 
olph. Gabriele Wilh. geb. Schade, T., geb. d. 8. Juli, 


gie, Anna Henr. — 8) Carl Kneſchke, Huf⸗ u. Waffen⸗ 
24. Ju all., u. Frn. Chriſt. geb. Lichtenberg, S., geb. d. 
B. Alt get. d. 5. Aug., Gust. Paul. — 0. Georg Kopke, 
Eisner Tausbefig, allh., u. Bin. Joh. Sophie Hedwig geb. 
Ernſt Carl 4 geb. d. 25. Juli, get. d. 5. Auguſt, Georg 
all!, dart Tbeed. — 10) Carl Goitfr. Schübe, Inwohn. 
get. d. 5. Ni Auna Ros, geb. Ober, T. ges d. 26, Juli, 
ner, B. u lug., Aug. Minna. — 11) Joh. Traug. Brüche 
Trillenberg, aus beſſtz. allh., u. Frn. Joh. Martha geb. 
Friedr. Wilh. — geb. d. 26. Juli, get. d. 5. Aug., Joh. 
Tiſchler allh., u. 12) Mftr, Chriſt. Ferdin. Meißner, B. u. 
todtgeb. d. 31 un den, Marie Louiſe geb. Dornblut, S., 
wohn allh . Jali. — 13) Jeh. Georg Lehmann, RUE 
eb d 51. Marie Eliſabeth geb. Altmann, T., 
geb. d. 31. Jul, get. d. 6. Aug., Marie Leulſe. — Dei 
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e e ſtellte hierauf die 
Fragen: 1. u. 2) Iſt der Angeklagte ſchuldig, die 
beiden Schweſtern M. überfallen, gemißhandelt und 
beraubt zu haben? und 3) Iſt der Angeklagte ſchul⸗ 
dig, den ꝛe. Altmann überfallen und ihn mit einem 
Aſte ſo geſchlagen zu haben, daß er in 3 Stücke zer⸗ 
ſprang? Die Geſchwerenen zogen ſich hierauf zurück, 
kehrten nach 35 Minuten Berathung zurück, und der 
Geh. Rath Blumenthal, ihr erw hiter Vorſitzen⸗ 
der, verkündete das Urtel, nach welchem die Fragen 
in Bezug auf die Ueberfälle bejaht, und ſomit das 
Schuldig ausgeſprochen, in Bezug auf Straßen⸗ 
raub jedoch der Augeklagte für Nichtſchuldig be⸗ 
funden wurde. Den Verhältniſſen gemäß motivirte 


nun der Staatsanwalt, Juſtizrath Hofmann, das 


Strafmaaß, und trug auf pier Wochen Zucht⸗ 
haus an. Das Richter-Kollegium zog ſich zurück, 
erſchien nach e. 4 Stunde wieder mit dem Erkennt⸗ 
niß: daß der ze. Pilenz zu einem Jahr Zucht⸗ 
haus und in die Koſten verurtheilt ſei. 
Gegen 44 Uhr war die von 9 Uhr ſrüh ununter⸗ 
brochen fortgeſetzte Sitzung und da nichts weiter vor⸗ 
lag, ſomit auch die erſte Sitzung des Schwurgerichts 
überhaupt geſchloſſen. In Zar 


14) Mſtr. Joh. Emft Jul. 
u. Fru. Joh. Eliſabeth geb. 
geb. d. 18. Juli, get. d. 29. Juli, Ernſt 
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Getraut. J) Jeh. Traug. Bertholdt, Stadtgartenbeſitz. 
allh., u. Igfr. Anna Roſ. Roitſch, Joh. Chriſt. Gottfried 
Reitſch's, Häusler's zu Troitſchendorf, ehel. jüngſte T., getr. 
d. 6. Aug. — 2) Hr. Carl Guſt. Emft, Bau⸗ Seeretaft zu 
Berlin, u. Job. Sprit. Thpereſe Jochmann, Joh, Gottlieb 
Jochmann's, B. u. Inteohn. allß., edel. dritte T., getr 
d. 6. Aug. — 3) Meſtr. Joh. Carl Gott, Schwarz, B. u' 
Schuhmach. allh., u. Igfr. Charl. Heur. Grundmann, Mſtr.“ 
Gottl, Traug. Grundmann's, B. u. Tuchbereit, allh., nach⸗ 
gel, ehel. jüngſte T., jetzt Mſtr. Traug. Chriſtmann's, G. 
uu. Tuchbereit. hierſelbſt, Pfleget., getr. d. 6. Aug. 


0 eſtorben. 1) Nſtr. Andreas Heinrich Bode, B. u. 
Aelteſter d. Glaſer allh., geſt. d. 2. Aug., alt 53 J. 9 DE 
28 . * 2) Br. Paul. Aug. Brüger geb. Schubert, Carl 
Auguſt' Brüger's, Seilergeſ, allh., Ehegattin, gell, d. 31. 
Juli, alt 20 J. 2 M. 7 T. — 3) i Carl Aug. Mer. 
Fritſche's, Oberleh. an d. höbern Bürgerſch. allh., u. 
Eva Louiſe geb. Meſchte, T., Eva Marie Charl., geſt. d. 
30. Juli, alt 4 M. 27 T. — 4) Hin. 1 5 Ferdinand 
Henneberg's, B. u. Kaufm. gu Su, Men Leopol. 
7 1 BEER * er 855 970 va 0 0 ads 
d. 29. Juli, a „. u 9) DEM Johann Go 
Semmlor's, verabſchled. Königl. Pr. Unterofficlersvallh., 
Fin. Joh. Ehriſt. geb. Hamann, S., Robert Emil, g 
30. Sufi, alt 1 M. 3 D. — 6) Johann Gottl. Wuünſihe, 
Schneidergehilfe, Michael Wünſche's, Inwohn. allh., u. Frn. 
2 Roſ. geb. Heinke, S., geſt. d. A, Ang., alt 15 J. 
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13607] Bekanntmachung. 


9 
Nachdem die Errichtung einer ſtädtiſchen Pfand-Leihanſtalt höheren Ortes genehmigt worden 
iſt, wird ſolche vom 20. A ug u ſt e 


an allwöchentlich drei Mal, Montags, Mittwochs, Freitags, Vormittags 9 — 12 Uhr, im Hauſe No. 261. 
(Unter⸗Langengaſſe, parterre, links vom Eingang) dem Publikum zur Annahme der Pfänder geöffnet ſein. 

Zur beſtändigen Kontrole der Anſtalt unter Vorſitz des Stadtkämmerers Richtſteig ſind die 
Stadtverordneten Döring, Teuslex, Seiler, Keller erwählt, als Curator iſt der Stadtrath Köhler 
von der Königlichen Regierung beſtätigt worden. Die Rendantur beſorgt der Stadthauptkaſſen-Buchhal⸗ 
ter Jakob Friedrich Wilhelm Schultze. 

Das gedruckte Pfandleih⸗Reglement iſt im Pfandleih-Bureau unentgeldlich zu haben. 

Görlitz, den 8. Auguſt 1849. Der Magiſtrat. 


11947] Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Bäckermeiſter Johann Heinrich Julius Neumann gehörige, sub No. 463. hierſelbſt gelegene, 
gerichtlich auf 5407 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzte Haus ſoll am 24. October d. J., von Vor⸗ 
mittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerer III. Kanzleiabtheilung einzuſehen. 

Görlitz, den 17. April 1849. Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


12380] Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Johann Traugott Gründer gehörige Kretſchamgut No. 1. zu Nieder⸗Penzighammer, laut 
gerichtlicher Taxe vom 29. Januar 1848 auf 21,944 thlr. 21 ſgr. 8 pf. abgeſchätzt, ſoll am 13. De⸗ 
eember 1849, von Vormittag 10 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe 


und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 
Görlitz, den 12. Mai 1849, Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 
18716 Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Zimmergeſellen Karl Wilhelm Wiedemann gehörige Wohnſers No. 556 c. in der Nis 
kolai⸗Vorſtadt hierſelbſt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
abgeſchätzt auf 3166 thlr., ſoll am 17. October 1849, von Vormittag 11 Uhr ab, von dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath zur Hellen ſubhaſtirt werden. - 

Görlitz, den 31. Juli 1849. Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


13717) Nothwendiger Verkauf. 
Die Landung No. 85. zu Ober⸗Langenau des Häusler Johann Chriſtoph Pfeiffer, abgeſchätzt 
auf 180 the, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol den 14. De⸗ 
cember 1849, von Vormittag 11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Görlitz, den 30. Juli 1849, RN Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
(3724 Nothwendiger Verkauf. 


Die Häuslernahrung des Johann Chriſtoph Pfeiffer No. 246. zu Ober Langenau „ abgeſchätzt 
auf 675 thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll den 13. De⸗ 
cember 1849, von Vormittag 11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Görlitz, den 30. Juli 1849, Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
13141 Auctionsbekanntma chung. 


Der Mobiliarnachlaß des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Baron v. Diringshofen zu Ober⸗Gebeltzig, 
beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Kunſtgegenſtänden, Gold- und Silbergeſchirr, 2. „Steingut, 
Nippſachen, Gläſern, Leinenzeug und Betten, Meubles, allerlei Hausgeräth, Livree-Gegenſtänden, 
mehreren Chaiſen, Geſchirren, Materialwaaren, einem bedeutenden Weinlager, verſchiedenen Gewehren 
und Jagdgerähſchaften, Gemälden, Kupferſtichen, Büchern u. ſ. w., ſoll 

5 am 13. Auguſt d. J. und an den folgenden Tagen, von Vormitt. 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle in dem v. Diringshofen'ſchen Schloſſe zu Ober- Gebeltzig, Rothenburger Kreiſes, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. Gegen Erſtattung der Copialien kön⸗ 
nen bier Verzeichniffe der Auctionägegenftände ertheilt werden. 
Rothenburg, den 28. Juni 1849. Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 
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13008 Sächſiſ ch⸗-Schleſiſche Eiſenbahn. 
5 Es wird hiermit wiederholt bekannt gemacht, daß alle an Sonntagen gelöſten Tagesbillets bei 
em erſten Zuge am folgenden Tage zur Rückfahrt gültig ſind. 
Görlitz, den 10. Auguſt 1849. Di 


ie Betriebs⸗Inſpection. Haupt. 
dase! reitag den 31. Auguſt 1849, 10 Uhr früh, ö 
DE 5 Win gatderse ele * Actionaire deb Niesky⸗Meuſelwitzer Chauſſeebau-Vereins für das Jahr 
Jin zur Empfangnahme der Dividenden⸗Scheine und der Dividende von 2 Procent für das Adminſſtra⸗ 
tionsjahr vom 1. Juli 1848 bis 30. Juni 1849 
im Gaſthofe zu Jänkendorf. 1 * 
Das Directorium des Niesky-⸗Meuſelwitzer Chauſſeebau-Vereins. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


18000] Geſtern Abends 73. Uhr entſchlief nach langen, ſchweren Herzleiden unſer guter Sohn und 


ruder, Julius Robert Moſig, 
was hierdurch Verwandten und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen ; 
Görlitz, den 10. Auguſt 1849. Der Kreisgerichts⸗-Rath Moſig nebſt Familie. 


— . —8— c 
Pal 100 Rtplr. find fofort gegen genügende Sicherheit auf ein ländliches Grundſtück auszuleihen. 
äheres in der Expedition d. Bl. f 


[2807] Lilioneſe. IX 
(Für deren Erfolg wird garantirt.) 

„Sommerſproſſen, fo wie Leberflecke und ſchmutzige Farben in der Haut, welche dem Geſicht ein 
widerliches Anſehen geben, verlieren ſich durch die Anwendung unſres Lilioneſen⸗Waſſers, auch 
gewinnt die Haut an Zartheit und Weiß, fo daß fie wie bei Kindern von 5— 6 Jahren das Ausſehen 
bekommt. Auch benimmt es die ſogenannten Finnen und Miteſſer. Dieſes Mittel iſt bereits von vielen 
Medieinal⸗Behörden geprüft und als vorzüglich zum äußerlichen Gebrauch empfohlen worden. Nach 
Verlauf von 14 Tagen iſt alle Wirkung geſchehen. Die Fabrik ſteht für den Erfolg und macht ſich ver⸗ 
bindlich, im entgegengeſetzten Falle den Betrag zurückzuzahlen. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. 
Die Niederlage für Görlitz iſt bei Herrn Joſeph Berliner im preuß. Hofe. 5 

Rothe & Comp. in Cöln g. Rh. . 

13702) Ein Kretſchamgut mit ſea. 50 Morgen Areal iſt Veränderungshalber zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Gaſthofbeſitzer Eiffler im Kronprinz. 

13704] Ein noch in gutem Zuſtande befindliches Sopha iſt wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen beim Riemermeiſter Theurich vor dem Reichenbacher Thore. 

8721] Kölniſches Waſſer, fo wie feine Seifen und Pomaden empfing und empfiehlt 

die neue Galanterie- und Porzellan-Handlung von 
Joſeph Berliner, im preuß. Hofe. 


CCC 
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13726) Ein ganz gut 8 tragenes lillaſeidnes Damenkleid, ein desgl. weißes wollenes Um⸗ 
ſchlagetuch, ein gut 1 Mahagoni⸗Trumeaux ſind zu verkaufen weiße a 
Neißgaſſe No. 328. bei Köcher. 
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karıe]. Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. au 
ienſtag den 14. Auguſt Weizenbier. Donnerſtag den 16. Gerſtenbier. 


(es] Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
45 Dienſtag den 14. Auguſt Weizenbier. 


- 187017 Knochen werden zum höchſten Preiſe gekauft Hinter⸗Handwerk No. 380. 
3703] Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Handrolle wird zu kaufen geſucht. Verkaufinhaber 

wollen ſich gefälligſt an den Riemermeiſter Theurich vor dem Reichenbacher Thore wenden. 

3705] Eine Krämerei oder auch ein dazu paſſendes, in guter Lage befindliches, wo möglich ſchank⸗ 

berechtigtes Haus in einem großen Kirchdorfe, wo noch wenig Kramexet betrieben wird, wird baldmög⸗ 

lichſt zu pachten oder zu kaufen geſucht, und bittet man Deujenigen, welcher ein und das andere zu ver⸗ 

pachten oder zu verkaufen geneigt ſein ſollte, das Nähere darüber an die Exped. d. Bl. baldigſt einzuſenden. 


13718 Meine durch die Königliche Regierung vollzogene Vereidigung hierdurch ergebenſt anzeigend, 
mache ich zugleich bekannt, daß ſich mein Geſchäftslokal Nonnengaſſe No. 68. befindet. 
Görlitz, den 10. Auguſt 1849. Petrick, Königl. Regier.⸗Feldmeſſer. 


Ih Robnungs :Beränderung. 
13707] Daß ich nicht mehr beim Färber Herrn Schubert, fordern Hinter» Handwerk No. 387. 
beim Tiſchler Herrn Letſch wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden mit der Witte ergebenft an, mich 
auch jetzt, wie früher, mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. f 
Görlitz, den 9. Auguſt 1849. Carl Schwarz, Schuhmachermeiſter. 


[a7liſ Den geehrten Herren Wahlmännern des Wahlbezirks Görlitz zeige ich hierdurch ergebenſt an, 
daß ich Krauſenſtraße No. 60. 
wohne. Berlin, den 7. Auguſt 1829. Welzer. 


[3720] Am Donnerſtag hat eine arme Bauersfrau aus Leopeldshain unter den Hirſchläuben einen 
leinenen Beutel mit circa 2 thlr. verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe bei L. Henneberg 
unter den Hirſchläuben gegen eine Belohnung abzugeben. ; 


13728 Ein Hund männlichen Geſchlechts, weiß mit braunen Flecken, it zugelaufen. Der rechtmä⸗ 
sige Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Juſertionsgebühren und Futterkoſten zurückerhalten 
. 8 äußere Rabengaſſe No. 1064. = 
13708] Langengaſſe No. 210. iſt ein Quartier von 3 Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen 
up Michaelis zu beziehen. f 


bertel Den 19. Auguſt c. a. Bienen⸗Verein in Stangenhain, wozu 
freundlich einladet der Vorſteher Saglitz. 


13700] Eine beſonders gut empfohlene Kinderfrau iſt zu erfragen beim 
Friſeur Schultz in der Nonnengaſſe. 


13727) Es ſucht Jemand ein Unterkommen als Stellmacher öder Maſchinenbauer. Näheres in der 
Expedition d. Bl. 5 8 
“ [3781] Mehr denn läſtig, ja wahre Geduldprobe iſt's, den in öffentlichen Blättern unſäglich oft aufge⸗ 
tiſchten Rothwaſſer Ziegelei-Verkaüf immer wieder finden, reſp. nolens volens mitleſen zu müſſen. Faſt ge⸗ 
zwungen wird man, zu fragen: 

: was denn wohl das reiche Görlitz etzt, wo ohne Noth Niemand verkauft, zum Feilhalten, feiner 

in Fabriken beſtimmt??“ — 
Gewöhnlich heißt es: die Rothwaſſer und Penziger Ziegelfabrik wurden 1846 eingeſtellt, weil angeblich 
> 1) Thon⸗Vorräthe dort fehlen, und N 2 “ 
Ru; 2) dieſe Fabriken überhaupt nicht recht rentiren. 
Was das Erſte anlangt, fo wäre damit wahrlich, wie ſachkundige Lokaltecherche dies beſtätigt, der Wald 
vor Bäumen nicht geſehen! — nicht minder aber auch den Vätern der Stadt der ausverſchämt ungerechte Vor⸗ 


i 
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wurf gemacht worden, ihr Fach nicht verſtanden, d. h. in dieſem Falle, große Kapitalien da auf Fabriken 
verwandt zu haben, wo das Material ſelbſt nicht einmal auf die Dauer der deshalb errichteten Gebäude auslangt! 
Aehnliche Bewandniß hat es mit dem falſch aufgefaßten Zins⸗Ertrage. — In Gegenden, wo Bruch⸗ 
feine die Ziegelverwendung ſchmälern, muß man überhaupt feine Erwartungen nicht zu hoch ſchrauben; hier 
bei Rothwaſſer trotzdem aber doch zugeſtehen, daß neben den Zinſen des Aulagekapitals auch noch angenehme 
Ueberſchüſſe und insbeſondere der Unterhalt für mehrere der Stadt abgabenpflichtige Menſchen erübrigt wurden. 
Abgeſehen davon, daß zur Zeit des Stillſtands der Fabriken, deren Verkauf wohl eher und günſtiger 
als in heut geſchaftslahmer Zeit zu realiſtren, alſo auch die nun auf 3 Jahre tetal verlorenen Zinſen des An 
lage⸗ und Inventarien⸗ Kapitals wahrſcheinlich zu retten geweſen wären; — jo finden ſich noch größere Fehler, 
wenn man feſthält, daß mittelſt Torfbezug ver Eiſenbahn der Ertrag der Stadt⸗ Ziegelei ja ſo enerm erhöht 
werden ſoll! — Gleichzeitig, wo in unmittelbarfter Nähe der Rethwaſſer Ziegelei der ſtädliſche Torſſtich eröff⸗ 
net, auch noch dazu die Laubaner Chauſſee gerade hart vorbeigeführt ward, ſchloß man dieſe Fabrik, und 
ignorirt hier ſonderbarer Weiſe wieder alle den aus billigerem Feuerungs-Material und aus chauſſirten Zufuhr⸗ 
und Abſatz⸗Wegen herzuleitenden Vortheil. — Man vergaß ferner auch noch dabei, daß mit beendeter Forſt⸗ 
Ablöſung ſämmtliche Steckhölzer der Rothwaſſer und Heydewaldaner Reviere — auf die zeither das alleinige 
igenthum den Ruſticalen zuſtand, — für die Stadt gewonnen worden; dieſe hinterher aber keine nähere 
Conſumtionsſielle als eben beſagte Fabrik dafür aufzuweiſen hat. 1 
Etwa auch dieſe Holzſorten per Bahn nach Görlitz ziehen zu wollen, verbietet ſich, da zuletzt Görlitz 
mit Umgegend nicht ſämmtlichen Holzgewinns, ſondern, — vermöge beabſichtigter ſtarker Torf-Zufuhr — 
in Zukunft vielleicht noch weniger denn zeither davon bedarf. 5 } 2 
a Ganz ebenſo wie die gräflich Solms'ſche Verwaltung bei Beendigung der Forſt⸗Ablöſung neue Glas⸗ i 
huͤtten und Ziegelfabriken aufführte, um durch ſolche die von den bäuerlichen Berechtigten früher frei erholten, 
an ſich faſt gar nicht verkäuflichen Forſttags⸗Hölzer zu verwerthen; — bemüht man ſich, die dieſſeits ſchon 
beſtehenden Fabriken flott niederzureißen. 5 f i ; 
ewiß nicht unintereffant wird demnach binnen Kurzem ſchon dem Uneingeweihten der Ausweis fein, 
welche von beiden Proceduren die beſte und richtigſte geweſen!? R. 


Ile] Berfpätet. — Joh. 8, v. 20. — fill bit vv. 
[3730] 2 Theater Nepertoir. 
Sonntag den 12. Auguſt letzte Vorſtellung des Profeſſer Winter unter dem Titel: 
e e ſcheinbarer Zauberei, oder: Die Wunder der Magie, in 
umoriſtiſchem Gewande. 
‘ or t: Di 2 1 iſtolen⸗Duell, Luſtſpiel in 1 Akt 
Mr ve geht: Die Helden, oder: Das weibliche Piſtole Jofeph Keller: 


e e 
3706] Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mein Bil⸗ . 
8. werde ich jederzeit bemüht ſein, die mich beehrenden Sife prompt und reell zu bedienen. a 


136555 Sonntag, den 12. Auguft, Nachmittags 4 Uhr, Concert und 
Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 5 
Entrée a 1! Sgr. Ernſt Held. 


„534 Heute, Sonntag den 12. Auguft, ladet zum Tamvergnügen die Brauerei zu Hen⸗ 
nersdorf ergebenſt ein. 8 auf i 8 In Auftr.: Kluge. 


. — . ᷑̃¶ ͤ ——.— 
ee! Montag den 13. Aug., als den erſten Schießtag, und Mittwoch 
den 15. d., als den letzten Schießtag, Abends 7 Ihr Tanzmufik, wozu 
ergebenſt einladet Ernſt Held. 
13719 Sor n - Concert 
Montag den 13. August, Nachmittag 3 Uhr, im Garten zu Hennersdorf, 


aufgeführt von dem Muſik⸗Chor der 5. Comp. 6. Ldw.⸗Regts. 
aa Bormann, Unteroffizier. 
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N Literariſche Anzeigen. 


[3714] Ein recht gutes Buch, dem wir um feines Inhalts willen recht viele Käufer wünſchen, iſt 
das folgende, eben bei uns angekommene: 


Bilder aus dem Uatur- und Klenſchenleben. 


Eine Leſebuch für die Jugend, 
beſonders für Volksſchulen zur . des allgemeinen Religions unterrichts. 
Von Th. Rümpler. a 
Preis für 20 Bogen groß Octav nur 12 Sgr. 
Die Idee des „Allgemeinen Religionsunterrichts“, von Peſtalozzi ausgefäet, hat im 
Volke Wurzel gefaßt, und emporgewachſen zum Baum, beginnt fie die deutſche Volksſchule 
ſegnend zu überſchatten. Auch dieſes Buch iſt ein Zweig vom Stamm. Für die deutſche Jugend aus⸗ 
earbeitet, möge ſie es aufſchlagen, damit ſich ihre Herzen erwärmen an den großen Bildern, in denen 
Natur⸗ und Menſchenleben und durch beide Gott vor's Auge tritt. — Weckend fittliche Begriffe, 
erzeugend große Gedanken, gebährend edle Vorſätze, kräftigend den rechten Willen zur rechten That, wird 
es zur werkthätigen Frömmigkeit leiten, der einzigen, an der Gott ein Wohlgefallen haben 
kann; denn an der Form iſt Ihm nichts gelegen. Er mißt die Menſchen nicht nach ihrem Glaubens⸗ 
bekenntniß, ſondern nur nach ihren Gedanken und nach ihrem Thun. Rümpler's Lef ebuch, in den 
Schulen des Volks eingeführt, wird das Volk veredeln, denn es macht beſſere Menſchen. 
Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 


[3715] So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen und von G. Köhler's Buchhandlung in Gör— 
litz zu beziehen: 


f Donau Anfichten 


von der Quelle des Stroms bis zu ſeiner Mündung. 
In Stahl geſtochen von den beſten Künſtlern Deutſchlands und Englands und beſchrieben von 
f I. Meyer und Ludwig Bechitein. ö 
Querfolio. Format wie Meyer's Univerſum. Komplet in 2 Bänden oder 24 Lieferungen. Bei der 
prachtvollſten Ausſtattung ift der höchſt billige Subſeriptionspreis nur 7 Sgr. für jedes broſchirte 
Heft mit 4 Stahlſtichen und mehreren Bogen Text. 

Das Aufrollen des achthundert Meilen langen Panoramas des Donaugebiets mit feinen 
Felſen und Schluchten, Bergen und Hügeln, lachenden Gauen und öden Steppen, volkreichen Thälern 
und menſchenarmen Gebirgen, mit ſeinen Schlöſſern und Veſten, Burgen und Klöſtern, mit den pracht⸗ 
vollen Hauptſtädten großer Reiche und jenen Sitzen der heldenmüthig um die Freiheit ringenden Völker 
in Ungarn und am Geſtade des Euxinus, hat ſo eben begonnen. Die Bilder werden in topographiſcher 
Reihenfolge als Illuſtrationen der Donaufahrt von der Quelle bis zur Mündung und durch das 
Ageiſche und adriatiſche Meer zurück über Trieſt und München erſcheinen und jedem Bilde alsbald ſein 

lätzchen in naturgemäßer Reihenfolge angewieſen werden. 

Wer ſo gütig iſt, das Unternehmen durch Subſeriptionsſammlung zu fördern, 
erhält von jeder Buchhandlung das 11. Exemplar gratis. > 

Hildburghauſen, Juli 1849. Das Bibliographiſche Inſtitut. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Die Zeſuiten. 


Dem deuſchen Volke zum Spiegel, zum Zügel, zum Riegel 


geſchildert von 


Schulz e. 
2 Zweite, ſehr vermehrte Auflage. 
1 215 ie Preis 3 Sgr. 5 
* 


Schnelpreſſendrug von G. Heinze & Comp. 
8 u: 


